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Der Hauptmann und Kompagniechef 
eregiment in Poſen hat 
Knoll, der früher a 
Generalſtabe war, 
ferde und mu 
letzungen mehr 


Dreyfus-Eſterhazy. 


R Der „Siecle“, gegen den wegen der Ver⸗ 
öffentlichung der Anklageſchrift gegen Dreyfus 
eine Unterſuchung eingeleitet iſt, ſetzt ſeinen Feld⸗ 
zug gegen Eſterhazy und für Dreyfus fort. Er 
eröffnet ſeinen Sonntag Artikel mit den Worten: 
Dreyfus iſt unſchuldig! Eſterhazy it Kaubig! 
Das werden wir beweiſen. Nach dem Vertheidi⸗ 
ger des Hauptmanns Dreyfus vor dem Kriegs⸗ 
gerichte, Herrn Demange, ließ der Regierungs⸗ 

kommiſſar am Schluß des vierten und letzten 

Sitzungstages alle gegen Dreyfus erhobenen Bes 

ſchüldigungen mit Ausnahme der Autorschaft des 

Bordereaus fallen. Indem er dieſes Blatt 

Papier gegen den Vertheidiger ſchwang, rief der 

Regierungskommiſſar: Es bleibt uns nur noch 

das Bordereau, aber es genügt! Die Richter 

mögen ſich mit ihren Lupen bewaffnen “ Trotz 

der Lupen ſcheinen aber mehrere der Richter 
nicht leicht zu überzeugen geweſen zu ſein; denn 
es wurde nun, um ſie zu beſtimmen, die oft er⸗ 
wähnte Rohrpoſtkarte, das „petit bleu“, in dem 
ein Militärattachee angeblich etwas von einem 
„animal de D.“ jagt, hervorgezogen. Dieſe 
Karte, die den Ausſchlag gab, war weder dem 
Angeklagten noch ſeinem Vertheidiger vorgewieſen 
worden. Der „Siecle“ ſchreibt, daß der deutſche 
Botſchafter den damaligen Präfidenten der Re⸗ 
publik Caſimir Perier aufſuchte, um ihm die 
wiederholte Verſicherung zu geben, daß die 
deutſche Regierung niemals irgend welche Be⸗ 
ziehungen mit Dreyfus gehabt hatte, und bezieht 
ſich auf die jüngſten Verlautbarungen der deut⸗ 
ſchen Blätter. 

Die Beweiſe gegen Dreyfus, mit denen man 
jetzt pocht, wurden beinahe zwei Jahre nach 
ſeiner Verurtheilung, als von ſeiner angeblichen 
Entweichung die Rede war, entdeckt; aber ge⸗ 
ſehen hat ſie Niemand außer den Entdeckern 
oder dem Erfinder, und wenn man wollte, ſo 
würde es ſich bald herausſtellen, daß dieſer der 
Major Eſterhazy war. Eſterhazy, über deſſen 
regelloſes Leben ſchon genug bekannt iſt, ſchrieb 
im Juli 1894, „ſechs Monate vor der Verur⸗ 


vor einiger 3 
Folge der dadur 
Wochen im Garniſonlazar 
wird daher angenommen, daß er den Selb 
in einem Anfalle von Geiſtesſtö nung began 
hat. — In Laurahütte in Oberſchleſien hatte de 
evangeliſche Schulvorſtand für die evaugeliſchen 
Lehrer dieſelben Gehalts ſätze feſtgeſetzt, die 
den katholiſchen Lehrern gewährt werden, 1150 
Mark Anfangsgehalt, 160 Mark Alterszulage, 
300 Mark Wohnungsgeld. Die königl. Regierung 
zu Oppeln genehmigte dieſe Sätze nicht und ver⸗ 
fügte, daß die Feſtſtellung der evangeliſchen 
Lehrergehälter von den Hausvätern der Schul⸗ 
enommen werde. Das iſt nun ge⸗ 


ſozietät vorg 00 un ge 
ſchehen und — die Hausväter haben einſtimmig 
f 1200 Mark 


beſchloſſen, das Grundgehalt au 

und die Alterszulagen auf 180 Mark feſt⸗ 
zuſetzen. — Der Evangeliſche Bund hält ſeine 
diesjährige Generalverſammlung vom 3. bis 6. 
Oktober in Magdeburg ab. — In Mainz hielt 
vor den Zentrumswählern des Kreiſes Mainz⸗ 
Oppenheim der Reichtagsabgeordnete Dr. Schmidt 
eine Rede über die Flottenfrage. Im Ein⸗ 
gange äußerte er, daß er das allgemeine Er⸗ f 
ſtaunen über die Reichstagsrede Dr. Liebers zur Erfahrung läng 
Flottenvorlage theile. Er erklärte, das vor⸗ ſo wird auch d 
gelegte Flottengeſetz ſowohl wegen ſeiner von Handel un 
finanziellen Belaftung als auch wegen 
Bindung des Reichstages unbedingt abzulehnen. 
Für die große Mehrheit der Zentrums 
Redner, verſichern, daß ſie „gegen 
lange hinaus“ ſei, fie halte an 
Bewilligung der Gelder feſt. 

nun den Papſt aus⸗ 
hole ſich zwar religiöſe 
aber ni 
was dem Vater⸗ 
Eine ein⸗ fand m 
Zentrums⸗ nare. 
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guten Theile in 
den Wirkungen 


ſorgung des hei 


Frei 


die falls gefördert 


— Nach 
neun Chineſen, 
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geipielt. 
Inſtrukt 


1 15 Dreyfus, ſeine i De treffen 

reibe ihn zu einem Verbrechen“. Der treffen. ö zw] beitreibungsaufträge und 87 Streitigkeiten einge⸗ f Re: 

\ a zu verlaſſen, als bis die Ermordung der beiden 5 Seit dem 1. April 1895 ſind die Einkommen 

at in dem er ſich ſo ausdrückt, — ¶ deuiſchen Miſſionare in Tſchantjatſchuang befrie⸗ gangen ſind. Von letzteren find erledigt: durch unter 900 Mark frei von Gemeindeſteuer. cs 

ihn 5 dr q den Akten, und et 5 hat Deutſchland. digend geſchlichtet iſt. a Entſcheidung gemäß 8 122 des Gejehed 34, auflift demzufolge auch die Veranlagung diefer 

m nicht in Abzebe fielen der den vf a 0 Die Königin Viktoria — Der Telegraph meldet aus Petersburg anderem Ag 39, noch need 1 Eingereicht Yenfiten unterblieben. — Veranlagung phyſiſcher 
f ee wurden: 189894: 84 Jnvalldenrenten⸗ und Perſonen von 900 bis 3000 Mark Einko men: 


an einen Freund gerichtet, 
aushalf und ihn in der 
empfahl, wo er herumbettelte, 
wande, er ſei bei ſeinen Vorgeſetzten in Miß⸗ 
krebit gerathen, weil 


von Englaı in] den 


dieſem Jah 
nach Englan 
unſerem Kais 
zu machen beab 
Male vor zehn Jahr 
hofe. Am 23. April 188 


dowitſch 
faſt 80 
wid 


er dem j 
mann Fremien⸗FJoa in dem Duelle mit Drumont 
als Sekundant gedient hatte. Er wies ſogar 
einen Brief des Generals de Boisdeffre über 
dieſe Angelegenheit vor, welcher Brief ſicherlich 
gefälſcht war. Ju der Umgebung Eſterhazys, ſo 
behauptet der „Siecle“, hatte man ſeit dem Pro⸗ 
zeſſe Dreyfus die Wahrnehmung gemacht, daß 
dieſer Offizier zufehends unter Geiſtesſtöruugen 
litt. Als Beweiſe führt Yves Guyot allerlei 
Thatſachen an, die in der letzten Zeit häufig zur 
Sprache gekommen ſind, d 


er Rendezvous nicht 
zu vergeſſen, welche die „verſchleierte Dame“ e 
Eſterhazy gab. . 

„Wir beſtreiten“, heißt es am Schluſſe des 
Artikels, „dem Kriegsgericht das Recht, aus an⸗ 
deren Veweiſen, als aus dem Bordereau, 
die Schuld von Dreyfus zu ſchließen; denn das 
Bordereau iſt der Angelpunkt des Prozeſſes, und 
da der Streit ſich darum dreht, wer von den 
beiden Männern das Vorbereau geſchrieben hat, 
ſo hätten die Logik und die Rechtſchaffenheit er⸗ 
heiſcht, daß man den „Anderen“ von ſeiner 
fernen Iuſel herkommen ließe, auf daß er 
ſich zum zweiten Male vertheidige, da er 
zum zweiten Male angeklagt iſt und gerichtet 


werden ſoll.“ ih 
In Paris verlautet, Jaures werde in der 
über die Affaire 


Kammer eine Interpellation U 
Dreyfus einbringen. . 
Ueber das Reſultat des 


war zum letzten von 
en am preußiſchen Königs⸗ Moskau, 

8 traf ſie im Schloſſe] Rechts- un 
zu Charlottenburg ein, um ihren kranken Schwie- Alter von 20 
gerſohn und ihre ſchwer geprüfte Tochter zu bes Staatsdienſt. 
Damals waren 30 Jahre vergangen, nicht raſche, 
Viktoria zum erſten Male als Karriere, 
Königsfamilie waltung. 
Familienange 


eß 


Friedr 


Reiſeplan verwirklicht. Prag, 
Die 
am 12. Abends; der 
eltern bis Magdeburg entge 
16. Auguſt ſtattete die Königin 
ten einen offiziellen Beſuch ab un 
ihr zu Ehren veranſtalteten Paraden un 
Feſtlichkeiten bei. Pruukvolle Hoffeſte unter- 
blieben aus Rückſicht auf das Leiden König Strecke bis 
Friedrich Wilhelms IV., und fo war es ein] Straße erregt 
ſtilles, trauliches Familienleben, das ſich auf großer Hauf 
Schloß Babelsberg entfaltete. Daß der Königin] Leute riefen: 
Beſuch auch nicht der politiſchen Bedeutung ent⸗ 

behrte, lehrte die Thatſache, daß von Frankfurt 
a. M. der preußiſche Bundestagsgeſandte Ge⸗ 
heime Legationsrath v. Bismarck in Berlin ein⸗ 
traf, der wiederholt mi 
v. Monteuffel konferirte. Der Aufenthalt der kehr des Abg 
hohen Gäſte währte bis zum 28. Auguſt; die Prag, 
Rückfahrt erfolgte wieder über Magdeburg, wo Czechenklub 
zur Begrüßung ſich auch die Eltern der jetzt unter Hinwei 
regierenden Kaiſerin eingefunden hatten Den] mi 
Staatsminiſter und Oberpräfidenten der Provinz] der Hüter d 
Brandenburg, von Flottwell, hatte die Königin werde. 
Viktoria beauftragt, „zur allgemeinen Kenntnißf klärt, da 
zu bringen, wie ſehr Jyre Majeſtät von den der größte 
freundlichen und wohlwollenden Geſinnungen der Czechenvolk 
Einwohner des Landes, und insbeſondere in den Handlungen 
königlichen Reſidenzſtädten und deren Umgebung, 
gerührt und durchdrungen ſind“. 


Prinz war ſeinen Schwiegerz| des Landtags 


in 
d wohnte den] Als 


geſtrigen erſten 
Jin ful gegen Eſterhazy erhält das „st. 
ouln.“ folgende Depeſch.: Ber allgemeine Ein⸗ 
druck des erſten Prozeßtages iſt der Dreyfus⸗ 
Partei günſtiger als man noch geſtern glaubte. 
Die Entſcheidung des Kriegsgerichts über die 
theilweiſe Oeffentlichkeit bedeutet eine halbe 
Niederlage der Regierung, welche noch geſtern 
dem General Luxer volles Geheimverfahren em⸗ 
pfahl. Der Vorſitzende ſcheint auch Eſterhazy 
weniger gewogen, als man glaubte, er behandelt 
wenigſteus den Angeklagten ziemlich rauh, was 
vielfach auffiel. Scheurer⸗Keſtner war viel ums 
ringt, ebenſo wie Oberſt Picquart, welchen Dar 
dary’3 verſchwommener, völlig eindrucksloſer Der 
richt als eigentlichen Angeklagten behandelt, Ent⸗ 
gegen den gehegten Befürchtungen fanden kei⸗ 
nerlei Kundgebungen ſtatt. Die Zeugenzahl 
überſtieg hundert. 


Saaz 


in 
nen didatur des 
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Aus dem Reine. 


Der Kaiſe ie ee 
r ſandte dem Profeſſor bol 
Esmarch zu n 5. Geburtstage einen tele⸗ 
graphiſchen Glückwunsch, welcher nach der eieler 
Zeitung“ lautete: Mögen Sie der Wiſſeuſchaft, 
inabeſondere der Chirurgie, die Ihnen fo viel 
verdankt, zum Segen der Menſchheit noch lauge 
erhalten bleiben. — Seitens des Fürſten Did 
Bine ift dem Abgeordneten von Kardorff, AN? 
übte der Feier feines ſiebenzigſten Geburts⸗ 
ages, folgende telegraphiſche Beglückwünſchung 
die ue Friedrichsruh, 8. Januar. Im Rück⸗ 
975 15 unſere langjährige gemeinſame politiſche 
1 eit bitte ich Sie, geehrter Freund, zum 
igen Tage meine herzlichſten Glückwünſche 
entgegenzunehmen. v. Bismarck. — Der Land⸗ 
gerichtsdirektor a. D. und Syndikus der Kauf⸗ 
n aß von Berlin Georg Hirſchfeld iſt 
u onntag nach langen Leiden in Folge Herz⸗ 
10 ags geftorben, — Der diesjährige Verbands⸗ 
ag der deutſchen Gewerbevereine findet 
nach dem Beſchluß des geſtrigen Thüringer Ver⸗ 
bandstages in Erfurt vom 27. bis 30. Auguſt 
ſtatt. In der geſtrigen Verſammlung wurde für 
den kürzlich verſtorbenen Vorſſtzenden Küntzel⸗ 
Jena zum proviſoriſchen Vorſitzenden Hering⸗ 
ES, zum Stellvertreter Jauſer⸗Weimar gewählt, 
ie definitive Wahl erfolgt am 27. Februar. 
a von dem verftorbenen Küntzel redigirte 
„Thüringer Gewerbezeitung“ erſcheint vorläufig 
weiter. — Den Vincentinerinnen im Mutter⸗ 
hauſe zu Paderborn iſt geſtattet worden, in Dort⸗ 
mund eine Niederlaſſung zu errichten. Die 
Franziskaner bauen dort ein Kloſter, das 
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in der ganzen Sü 
i werden 
cr ift ſelbſtverſtändlch.“ 
Volksztg.“ 


gewinnen kaun, a die „bin 
en; nur ſollte “ * 5 
busen Darfegungen ihres auſtraliſchen Gewährs⸗ 
mannes die doch nahe genug liegende Nutz⸗ 
anwendung ableiten, daß dergleichen überſeeiſche 
Unternehmungen großen Maßſtabes auf die Dauer 
nur dann des Gedeihens ſicher ſind, wenn ſie ji) 
des Schutzes einer ſtarken Marine ihres Heimath⸗ 


landes erfreuen können. 


geſamten St 


zum 31. 


(gege 
gebra 
find im 
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elche anläßlich der] meter im 


ber die Entwickelung 
insbeſondere des 
haben, hab 


Flott 
ib ſeeiſchen H 
überſeeiſchen Han N 
zu dem Ergebniß } Wiederherſtel⸗ 
lung der deutſche Kaiſer und Reich 
der internationale und in noch höherem 
überſeeiſche Verkehr Deutſchlands wei 
durchſchnittliche Maß fortgeſchr 
mmung darüber, da 


herrſcht Uebereinſti 
ſchrilte auf dieſem Gebiete ſeit Anfang 


wurden. 


geleiſtet 
an dem 


Stettiner Jeitung. 


Wirthſchafts⸗ und 
zufällig, man wird vielmehr 
ein, daß in dem vorl 
hoe bedeutet oder mit andern Worten, 
hme unſeres Außen 


Thatſachen beſtätigen daher ledigl 
die ſchutzzöllneriſche Behauptu 
ſtändige Schußzollpoliti 


theile iſt, ſondern auch 
zur Erweiterung des Außenh 
die meiſten freihändleriſchen 


d Verkehr di 
der surdum geführt, als ob nur au 
handels der Außenhandel un 
fraktion überſeeiſche Verkehr 


der Hinſicht hat ſich vielmehr der 
Als handel überlegen erwieſeu. 


cht politiſche. beiden deutſchen Miffionare in Tſchantjat 
betheiligten, ergriffen worden; 
an eine Menge Ei 
Ein kaiſerlicher Erl 
cheidung zu zwiſchen zum Vizekönig von 
Exgouverneur Lipingheng, 


Tod des ruſſiſchen 
jera aufklärung Grafen Delj 
keit des Verſtorbene 


d Staatswiſſenſchaften. 


hauptſächlich 
1858 wurde er Kurator des 
ger Lehrbezirks, 
Volksaufklärung, 
en Bibliothek in Petersburg, 
ſter für Volksaufklärn 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


10. Januar. 
erfolgte] deutſchen Gemeinden für die deutſchen Mitglieder 


Am] Dieſer Schutz 
be 
derſelbe 
d anderen ſchloſſen ſich ihm j 
Dienſtuniform an 
in das Café Continental. 


ja nicht dafür! 
Buben gewährt man Schutz! 
und in Brüx wird kein Schutz 3 
Vor dem Café Continental 
t dem Miniſterpräſidenten Wache die Augeſamme 

. Wolf ab. 


ſchen Landtages beto 
er Ruhe 

Sodann wird in der Proklamation ers 
5 durch 


bringen wollen. 


Konſtantinopel, 


ouverneurſchaft auf Kreta 
Widerſpruches Deutſchlands endgültig 
fallen gelaſſen. 


ten im Durchſchnitt täglich 583 882 Quadrat⸗ 


länge von 13 
Straßenlänge v 


März 1897 an einen Unternehmer für 
62 000 Mark vergeben, es wurden täg⸗ 


er 25 766,5 
Schnee (gege 


24 810,5 F 
Dur 
ßerdem noch 1889 Kubikmeter S 


Deuſiag, 11. Januar 1808. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Von Im Ganzen wurde an 
= 1450,65 Mark gezahlt. 
auf Schnee im Winter 189 
Emanzipation von der 65 519,5 Kubikmeter. 
Verkehrs durch den Schneefällen waren b 
daß dieſe Tage angenommen un 
erſprießlichere Periode des im Ganzen 17 113,50 Mark. 

Sozietät waren am 


ament⸗ Bei der Feuer⸗ 
Jahresſchluß 1896 1495 Gebäude im Werthe von 
7669 Mark verſichert (gegen 1493 Gebäude 
erthe von 83 949 134 Mark im Vorjahre), 
das Vermögen betrug Ende 1895 784 692,06 
Mark, Ende 1896 787 476,25 Mark. 

leber das Militär weſen iſt wenig zu 
Wendung unſerer ſagen, die Ausgaben für Einquartierung und 
k iſt ſicher nicht ſonſtige Leiſtungen betrugen 4656,77 Mark, die 
der Annahme be⸗ Einnahmen aus Servis und Erſtattungen 
den Falle post 1474,52 Mark, ſodaß ein Zuſchuß von 3182,25 
Mark, gegen 20 710,70 Mark im Vorjahre, 
ndels und ind» nöthig war. 
enigſtens zu einem Bei der Sparkaſſe. 
Zuſammenhange mit des Jahres 1895 die Einlagen 34 194005 Mark 
üpolitit ſteht. Die 46 Pf., hierzu wurden 1896 neu belegt und nicht 

ich aufs neue abgehoben Zinſen 12 037 544,47 Mark, zurück⸗ 
ng, daß eine ver⸗ gezahlt ſind 9 854 324,78 Mark, ſodaß ſich die 
k nicht blos für die Ver⸗ Einlagen Ende 1896 um 2 183 219,69 vermehrt 
Marktes von großem Vor⸗ hatten und 36 377 225,15 Mark betrugen, dieſe 
einen wirkſamen Hebel Einlagen 1896 von 36 377 225 Mark 15 Pf. 
andels bildet. Wie waren auf 54 585 Bücher mit 666,43 Mark 
Theorien durch die durchſchnittlich belegt, die Einlagen ult. 1895 von 
ufällig nachgewieſen find, 34 195 005 Mark 46 Pf. waren 51371 Bücher 
atſächliche Entwickelung mit durchſchnittlich 665 Mark belegt. Der Umſatz 
e Behauptung ad ab- betrug 1896 in Einnahme 18 397 681 Mark 
f dem Wege des 57 Pf., in Ausgabe 17603 800 Mark 98 Pf., 
d namentlich der zuſammen 36 001 482 Mark 55 Pf. (gegen 
gehalten und gegebenen: 31.979 615 Mark 87 Pf. des Vorjahres). Der 
e. Auch in dieſer Durchſchnitts⸗Umſatz des Jahres 1896 in 300 
Schutzzoll dem Frei⸗ Geſchäftstagen nach den Spareinlagen berechnet 
betrug 72 972 Mark gegen 66 467 Mark im 
Vorjahre. Die größte Einzahlung von 499 Stück 
am 30. Juni 1896 betrug 174 468 Mark und 
lung von 244 Stück am 1. Juli 

Als Reſervefonds 

0,82 Mark. 
äts⸗ und 


In der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät 
waren am Jahresſchluß 1896 verſichert 1495 Ge⸗ 
bäude im Werthe von 84 837 669 Mark, im 
Vorjahre 1493 Gebäude im Werthe von 
83 949 134 Mark. Das Vermögen betrug Ende 
1895 734 692,06 Mark. Einnahmen 1896: 
83 648,94 Mark, Ausgaben 1896: 30 864,75 
Mark, Mehreinnahmen 1896: 52 784,19 Mark. 
Vermögen Ende 1896: 787 476,25 Mark. 


Schließlich ſeien noch folgende Zahlen aus 
der Steuer⸗-Verwaltung hervorgehoben: 
Grundſteuer. Es betrug die Geſamtfläche der 
Liegenſchaften 6040,3462 Hektar (6038,0752), 
darunter ertragsloſe Liegenſchaften und Hofräume 
1181,6953 (855,4196), als ſteuerfrei eingeſchätzt 
173,9530 (185,8324), ſteuerpflichtig 4634,6979 
(4690,8075) Hektar. Der eingeſchätzte Reinertrag 
belief ſich auf 32 013,89 Thuler (32 299 Thaler), 
mithin auf den Hektar 6,8334 Thaler (688559 
Thaler). An Grundſteuer wurden von 6 
(1246) Steuerpflichtigen 9295,51 Mark (9308,04 
Mark) inkl. Stadtgemeinde veranlagt. — Ge⸗ 
bäudeſteuer. Es waren veranlagt 3274 (3209) 
Grundſtücke mit 625 835,60 Mark (598 894,30 
Mark) Gebäudeſteuer, mithin durchſchnittlich auf 
das Grundſtück 191 153 Mark (186 629 Mark). 
— Gewerbeſteuer. Die Iſt⸗Einnahme betrug, bei 
den Klaſſen 1—4 225 994 Mark (219 860,54 
Mark), Forenſen 19 754 Mark (14 236,09 Mark), 
zuſammen 245 748 Mark (234 096,63 Mark). 
In Reſt ſind verblieben 248 Mark (74 Mark). 
Nach der Gewerbeſteuer⸗Rolle ſind Gewerbe⸗ 
treibende veranlagt in Klaſſe 1 73 (71) mit 
66 727 Mark (67337 Mark), Klaſſe 2 150 
(149) mit 45 046 Mark (45 240 Mark), Klaſſe | 
921 (854) mit 73 378 Mark (67 354 Mark), 
Klaſſe 4 2585 (2750) mit 42 608 Mark (43 930 
Mark), Forenſen 149 (141) mit 15 500 Mark 
(14365 Mark), zuſammen 3878 (3965) mit 
243 259 Mark (238 226 Mark). Steuerfrei ver⸗ 
anlagt find 3970 (2970). -— Betriebsſteuer. 
Die Iſt⸗Einnahme betrug 20 541,75 Mark 
(19 515 Mark), in Reſt find verblieben 15 Mark 
(30 Mark), zur Betriebsſteuer find 926 (907) 
Gewerbetreibende veranlagt. — Einkommenſtener. 
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dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ ſind 

die ſich an der Ermordung der 
ſchuang 
in ihrem Beſitz 
genthums der Miſſto⸗ 
aß befiehlt dem in⸗ 
Szetſchuan ernannten 
Schantung nicht eher 


In Betreff 
Altersverſ 
1. Oktob 


Miniſters für Volks⸗ 
auow. Ueber die Perſön⸗ 
n ſei berichtet: Iwan 
Deljanow hat ein Alter 
erreicht. Gebürtig aus 
ſich dem Studium der 
Bereits im 
Jahren trat er in den ruſſiſchen 
Hier machte er eine, wenn au 
ſo doch im Reſultat glänzende 
in der Unterrichtsver⸗ 
Peters⸗ 
1866 Gehülfe des Miniſters 
1874 Senator und Direktor 
1882 
ng. Er hat 
ſich nicht unerhebliche Ver⸗ 
die denn auch im Jahre 1888 
den Grafenſtand 


95: 120 Inpa⸗ 637 Perſonen mit einem Geſamt⸗ 
23 229 800 Mark, an Einkommen⸗ 
k, in Prozenten 79,45 Per⸗ 
ſonen 40,94 Einkommen, 22,28 Steuer. — Die 
Veranlagung über ein Einkommen von mehr als 
3000 Mark ergab: 3787 Perſonen mit einem 
Einkommen von 33 513 850 Mark zahlten 
973 752 Mark Steuer. — Zur Ergänzungsſteuer 
ſind veranlagt 5348 (5117) Perſonen; davon 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 
Mark 2984 (2834) Perſonen, gleich 2,26 Prozent 
(2,20 Prozent) der Seelenzahl und. 55,80 
Prozent (55,38 Prozent) der zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer veranlagten Perſonen. Veranlagt ſind 
217842 Mark (214 708,80 Mark), der Zugang 
hat betragen 8992,98 Mark, der Abgang hat 
betragen 8924,66 Mark, mithin mehr Zugaug 
38,32 Mark. Von der Soll⸗Einnahme von 
217842 und 38,22 gleich 217 880,32 Mark ſind 
in Ausfall geſtellt 22,32 Mark und in Reſt ver⸗ 
blieben 158,35 Mark gleich 180,67 Mark. Die 
Iſt⸗Einnahme hat mithin betragen 217 699,65 
Mark. — Die Kommunalſteuer ergab eine its 
Einnahme von 2837 439,64 (2 500 997,96) 
Mark. — Die umſatzſteuer⸗Ordnung vom 30. 
April / 4. Juni 1896 iſt am 4. Juni 1896 in 
Kraft getreten. Von dieſem Tage an bis zum 
Jahresſchluß find 454 Beſitzveränderungen vor⸗ 
gekommen. Der Werth der veräußerten Grunde 
ſtücke — bei 16 iſt er nicht angegeben — betrug 
36 843 438,98 Mark, davon waren umſatzſteuer⸗ 
pflichtig 329 und umſatzſteuerfrei 125 Ver⸗ 
änderungen. Die Soll⸗Einnahme nach dem Etat 
betrug 200 000 Mark. Veranlagt ſind 290 801,93 
Mark, davon waren bis zum Kaſſenſchluß eine 
gegangen 281 105,74 Mark und in Reſt ver⸗ 
blieben 9696,19 Mark. Für die von der Stadt 
Stettin augekauften Grundſtücke ſind in der 
Veranlagungsſumme 8538,57 Mark enthalten. 
Bei 5 Grundſtücken, deren Veräußerung ann 
gemeldet war, iſt die Eintragung des Erwerbes 
in das Grundbuch vor dem Jahresſchlu nicht 
erfolgt. Eine Neuveranlagung für dieſe Grunde 
ſtücke hat deshalb nicht ſtattgefunden; ſie ſind 
in die Steuerliſte von 1897—98 übertragen. — 

Bei der Hundeſteuer ſind vereinnahmt: an 
Steuer 34 584,75 Mark (22 293,60 Mark), für 
Doppelmarken 96,70 Mark (124 50 Mark). Die 
Zahl der ſteuerpflichtigen Hunde betrug 1207 
(1151), die der ſteuerfreien Hunde 343 (343). 
— Unkoſten der Steuerverwaltung. Die Aus⸗ 
gabe hat betragen 99 667,52 Mark (101 051 
Mark), mithin auf 1,87 Prozent (2,10 Prozent 
dee eingegangenen 5318 751,69 Ma 
(4803 442,51 Mark) Steuern und Abgaben. 


46 Altersrenten⸗Anträge, 1894— 
lidenrenten⸗ und 44 Altersrenten⸗Anträge, 1895 
bis 96: 160 Juvalidenrenten⸗ und 53 Alters⸗ 
renten⸗Anträge, 1896— 97: 202 Invalidenxenten⸗ 
n⸗Anträge. — Die hieſigen 30 
Innungen hatten 2137 Mitglieder mit 1787 
fanden im Laufe 
en 83 ſtatt. — 
„die Einnahmen 
41 427,48 Mark, 


Es zahlten 14 
einkommen von 
Graf von ſteuer 279 213 Mar 
Jahren 
mete er 


Fabrik⸗ 
ſamteinnahme bon 

Geſamtausgabe von 
Innungs⸗Kran 
von 27 473,13 Mark und 


24 312,84 Mark. ' 

Bei dem Gewerbegericht haben 487 
Prozeſſe gegen 481 im Vorjahr geſchwebt. Von 
dieſen 487 Klagen ſind erledigt: durch Vergleich 
137, durch Klagerücknahme 18, durch Anerkenntniß 
8, durch Verſäumnißurtheil 45, durch Endurtheil 
nach kontradiktoriſcher Verhandlung 195, auf 
ondere Weiſe, durch außergerichtlichen Vergleich, 
Liegenlaſſen des Prozeſſes u. ſ. w. 67. Uner⸗ 
ledigt ſind 17 Sachen geblieben. Außer den 487 
Klagen gingen eine Anzahl von Klagen ein, die 
von vorneherein wegen Unzuſtändigkeit zurückge⸗ 
wieſen wurden. Außerdem wurde in vielen 
Fällen Rechtsbelehrung ertheilt. Die Klagen 
wurden erhoben: von Arbeitnehmern in 471 
Fällen, von Arbeitgebern in 16 Fällen, Mädchen 
und Frauen klagten in 64 Fällen. 

Nach den ſtatiſtiſchen Mitthei⸗ 
lungen fanden 5122 Geburten ſtatt, 2643 
männliche und 2479 weibliche, davon murden 
153 todt geboren; die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen betrug 1254, von den dabei 
in Frage kommenden Frauen waren 1154 Jung⸗ 
frauen, 67 Wittwen, 33 geſchiedene Frauen. 
Von den Frauen waren 98 unter 20, 19 über 
50 und 1 über 60 Jahre, von den Männern 27 
über 50 und 8 über 60 Jahre. — Die Zahl der 
Sterbefälle betrug 3753, 1995 männliche 
und 1758 weibliche Perſonen, im Alter über 90 
Jahre ſtarben 6 mäunliche und 2 weibliche Per⸗ 
ſonen. In Krankenhäuſern und öffentlichen An⸗ 
ſtalten ſtarben 600 Perſonen und zwar: im 
Stadtkrankenhauſe 350, in der Diakoniſſenanſtalt 
Bethanien 167, in der Kinderheilanſtalt 88. 

Pro 1896—97 beträgt die Zahl der zur 
Gebändeſtener veranlagten Grund⸗ 
ſtücke 3290 gegen 3209 im Vorjahr, mithin 
81 mehr. 


Ueber den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verkehr iſt Folgendes zu entnehmen: Porto⸗ 
und Telegraphengebühren⸗Einnahme 1 967 656 
Mark. An Empfänger im Orts- oder Lande 
beſtellbezirk eingegangene Briefe, Poſtkarten, 
Druckſachen und Waarenproben 12 025 700 Stück, 
Packete ohne Werthangabe 710 033 Stück, Briefe 
mit Werthangabe 80 142 Stück, Packete mit 
Werthangabe 16 341 Stück. Im Orte aufgegebene 
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben 19 416 000 Stück, Packete ohne Werth⸗ 
angabe 958 814 Stück, Briefe mit Werthangabe 
52113 Stück, Packete mit Werthangabe 9990 
Stiick. Eingegangene Poſtnachnahmeſendungen 
67095 Stück. Eingegangene Poſtauftragsbriefe 
18 535 Stück. Betrag der eingezahlten Poſt⸗ 
anweiſungen 31 811 972 Mark. Betrag der aus⸗ 
gezahlten Poſtanweiſungen 63 849 141 Mark. 
Zahl der von den Verlagspoſtanſtalten abgeſetzten 
Zeitungsnummern 5 896 835 Stück. Aufgegebene 
Telegramme 267 614 Stück. Eingegangene Tele⸗ 
gramme 297 782 Stück. Zahl der Poſtanſtalten 
11. Stück. Zahl der Telegraphenanſtalten 12 
Stück. Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerth⸗ 
zeichen 38 Stück. Zahl der Briefkaſten 97 Stück. 
Einnahme aus dem Verkauf von Wechſelſtempel⸗ 
zeichen und von ſtatiſtiſchen Werthzeichen 76 615 


Bekanntlich haben die 


einen beſonderen Schutz verlangt. 

wurde heute dem Abgeordneten 
ſonders auffälliger Weiſe zu Theil. 
das Landtagsgebäude verließ, 
ofort fünf Schutzleute in voller 
und begleiteten ihn die ganze 
Auf der 
e dies koloſſales Aufſehen und ein 
e von Neugierigen folgte. Die 
„Lauft ihm nicht nach, es ſteht 

Der Bube! Einem ſolchen 
Den Czechen in 
u Theil!“ 
zerſtreute daun die 
d wartete die Rück⸗ 


Iten un 


10. Januar. In einer von dem 
beſchloſſenen Proklamation wird 
s auf den Zuſammentritt des böh⸗ 
ut, daß das Czecheuvolk 
und des Friedens ſein 


| 


die Ausſchreitungen nur jenen 
welche das 


Dienſt erwieſen ſei, 
unüberlegten 


durch Hetzereien zu 


Türkei. 


10. Januar. Die Kan⸗ 
Georg bon Griechenland 


Prinzen 15 
i 1 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Januar. Wie nach einer M 
theilung der „Schleſ. Ztg.“ in militäriſchen K 
ſen verlautet, fol zum kommandiren 
General des 2. Armeekorps nicht 
dienſtälteſte Generallieutenant, von 
Kommandeur der 14. Diviſton 
ſondern der Generallieutenaut von 
berg, Kommandeur der 8. Diviſion in Er 
anserjehen fein, während Frhr. von Funck 
andere ſehr hohe Stellung, vermuthlich die 
General⸗Inſpekteurs des Militär⸗Erziehungs⸗ 
Bildungsweſens erhalten wird. e 

die Petiti 


— 30 000 Unterſchriften hat 

gefunden, welche die P oſtunterbeamt 
dem Reichstage nunmehr überreichen wollen, un 
eine Beſſerung ihrer Lage zu erzielen. ie Fol 
derungen der Petition ſind die folgenden: 1 
ſeitigung ſämtlicher Schädigungen, wie fie DIT 
Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems gezeitig 
hat; 2. Gewährung eines Aufangsgehalts vol 
1000 und eines Höchſtgehalts von 1800 Mar 
für etatsmäßige Poſtſchaffner und Brieft 
Erhöhung des Höchſtgehalts der Landbrieftr 
auf 1200 Mark; 3. Aenderung der Grund 
für die Beſoldung von Poſthülfsboten. A 
meſſene Erhöhung der Tagegelder nach d 
Dienſtjahre. 4. Die etatsmäßige Anſtellung 
folgt nach einer wenigſtens annähernd beſtimn 
Friſt, und zwar gleichmäßig in allen Be 


Städtiſches. 
1. 


den Spezialberichten der 
n Verwaltung pro 1896/97. 
ſtädtiſchen Straßenreinigung 


igt werden bei einer Geſamtſtraßen⸗ 
33 643 Quadratmetern und einer 
on 77,39 Kilometer. Die Abfuhr des 


raßenkehrichts war für die Zeit bis 


ſchnitt 89,9 Kubikmeter Kehricht 
Kubikmeter im Vorfahre) zuſammen⸗ 
Im Winter 1896—97 
chtabfuhr⸗Unter⸗ 


u 7326,5 Fuhren = 14 653 Kubik⸗ 
Vorjahre) abgefahren, von denen 
uhren mit 31 012,51 Mark bezahlt 
ch den Kehrmaſchinen⸗Unternehmer 
chnee 

Mittelſt der Kippkarren ſind 
bitmeter Schnee theils in die Kanals 
ffenen Waſſerläufe 

einer Karre be⸗ 


5. Die Kündigungsfriſt für etatsmäßige Unter⸗ 
beamte wird don einem Monat anf dreif Monate 
erweitert; nach dreijähriger etatsmäßiger Dienſt⸗ 
zeit fällt der Vorbehalt der Kündigung fort und 
erfolgt alsdann die Anſtellung unkündbar auf 
Lebenszeit. 6. Zubilligung eines jährlichen Er⸗ 
holungsurlaubs von 14 Tagen an ſämtliche Unter 
beamten. 7. Feſiſtellung eines beſtimmten Wochen⸗ 
leiſtungsmaßes an Dienſtſtunden. 8. Feſtlegung 
eines Höchſtmaßes der von Landbriefträgern zu 
leiſtenden täglichen Kilometerzahl. 9. Einführung 
einer leichten Sommerkleidung. 

— Der Volksanwalt Storch hier⸗ 
ſelbſt iſt von den Sozialdemokraten im Wahlkreis 
Elbing⸗Marienburg als Kandidat bei der Reichs⸗ 
tagswahl aufgeſtellt. 

— Falſche 100⸗Franksnoten der 
belgiſchen Nationalbank in Brüſſel ſind 
hier bereits mehrfach angehalten worden, ſo daß 
Vorſicht geboten iſt. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß für 
die Entdeckung des Branudſtifters, welcher am 
erſten Weihnachtsfeiertage das Feuer auf dem 
Gute Kl.⸗Zanow verurſacht, von der Pommerſchen 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät eine Belohnung 
von 500 Mark ausgeſetzt wurde, jetzt iſt 
dieſe Belohnung von dem Beſitzer, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Zierold, um 500 Mark erhöht 
worden, ſo daß Derjenige, welcher den Thäter 
ee eine Belohnung von 1000 Mark 
erhält. 

— Gebrauchs muſter find eingetragen 
für Karl Rumpf hierſelbſt auf einen Kohlen⸗ 
ſäure⸗Zapfhahn mit hohlem und einem Lüftungs⸗ 
rohr verſehenen, ſchräggeſtellten Hahnenkegel und 
von dem Hahnenkegel bethätigter Kohleuſäure⸗ 
zuführung, und für Albert Maaß in Kolberg 
auf einen Gürtel mit Schlaufe und Ring 
zum vorläufigen Hochhalten des Schlachtvieh⸗ 
hintertheils. a 

9 — Ueber das Vermögen der Kommandit⸗ 
geſellſchaft D. Seefeld u. Co. hierſelbſt, Schulzen⸗ 
ſtraße 21, iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Anmeldefriſt: 24. Februar. 

* Seitens der Polizei iſt feſtgeſtellt worden, 
daß die Motorwagen der elektriſchen Straßen⸗ 

bahn bei Biegungen und Straßenkreuzungen 
vielfach zu ſchnell fahren. Es wird jetzt durch 
Schutzleute in Zivil eine ſtrenge Kontrolle hier⸗ 

über geführt und find 45 Wagenführer mit 
afmandaten wegen Uebertretung der Fahrord⸗ 

nung bedacht worden. a 

Der Wirthſchafterin Wilhelmine Haaſe 
iſt das goldene Erinnerungskreuz für 40 jährige 
treue Dienſtzeit nebſt Diplom verliehen worden. 

Frl. Haaſe lebt feit 50 Jahren in der Famtlie 

des jetzt verſtorbeuen Amtsraths Sänger bezw. 
bei deſſen Tochter, Frau Kaufmann Fritſch hier⸗ 
ſelbſt, in Dienſt. 8 
nter Bezugnahme auf die von uns ges 
meldete Verhaftung der gefährlichen Ein⸗ 
sage e und Gen oſſen 
gehen uns noch folgende Mittheilungen zu, 
denen wir gern Aufnahme gewähren, da ſie ge⸗ 
eignet erſcheinen, einer unrichtigen Beurtheilung 
der Sachlage vorzubeugen. Bei Verfolgung der 
Diebesgeſellſchaft, deren Auftreten geradezu bes 
unrubigend auf die Bevölkerung wirkte, hatte 
die hieſige Kriminalpolizei mit faſt unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten zu kämpfen. Letztere er⸗ 
gaben ſich hauptſächlich aus dem Umſtande, daß 
die angrenzenden. Vororte Grabow, Bredow ꝛc. 
Gelbftftändige Polizeibezirke bilden, in denen die 
hieſige Polizei weder zuſtänvig iſt noch mit der⸗ 
jenigen Sicherheit zu operiren vermag wie in 
dem eigenen Bezirke. Das haben ſich nach 
altem Brauch die Verbrecher auch diesmal zu 
Nutze gemacht: fühlten ſie die Verfolger binter 
ſich, ſo ſuchten und fanden ſie in nur ihnen 
i BR en Schlupfwinkeln fichere Unterkunft. Nur 
dieſem Umſtande ift es zuzuſchreiben, daß die 
Einbrecher bereits 48 eingeſtandene Diebſtähle 
haben verüben können. Dem gleichen Umſtande 
hat eine jetzt ebenfalls feſtgenommene Bodens 
jiebin, eine Frau Meyer aus Bredow, es zu 
verdanken, daß fie beinahe drei Jahre hindurch 
ihr Unweſen treiben und einige ſechzig Diebſtähle 
begehen konnte. Die Durchſuchung förderte ein 
mzes Lager von Wäſche, Beiten, Kleidungs⸗ 
en ꝛc. zu Tage. Die Sachen wurden polizei⸗ 
lich beſchlaguahmt und werden alle diejenigen 
Berfonen, welche während der letzten Jahre durch 
Bodendiebſtähle geſchädigt worden ſind, gut thun, 
ich zur Geltendmachung ihrer Eigenthumsrechte 
1 Sachen im Kriminalbureau 
3 en. 
Heute Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr 
burde der Krankenwagen nach dem Bureau dei 
„ Polizeireviers gerufen. Dorthin hatten 
{rbeiter einen Mann gebracht, der auf dem 
felde hinter der Hohenzollernſtraße erſtarrt auf⸗ 
efunden worden war. Der Verunglückte wurde 
525 lebend in das ſtädtiſche Kraukenhaus 


<A Ju einer auf dem Boden des Hauses 
1 67 belegenen Waſchküche bruch geſtern 


bend geaen 10½ Uhr Feuer aus, es brannten 
heile der Decke ſowie Wäſcheſtücke und Kleider. 
vie Feuerwehr war zur Stelle und löſchte den 


raud mit Hülfe der Gasſpritze. 

E Der 19 Jahr alte Max Kaſten, welcher 
| 8 Schreiber bei einem Rechtsanwalt angeſtellt 
Ar, machte in vergangener Nacht in der elter⸗ 
ae: Wohnung, Wilhelmſtraße 20, feinem Leben 
5 ch Erſchießen ein vorſchnelles Ende. 
— Das bekannte Reſtaurant 
let. Schulz, FJalkenwalderſtraße 15 

urch Kauf in den Beſitz des Reſtaurateurs Herrn 


Aus den Provinzen. 
SEwinemünde, 10. Januar. Das König 
pbelmbad iſt, wie die „Swinem. Ztg.“ ver⸗ 
ut, wieder in andere Hände übergegangen. 
t erleidet jedenfalls die durch ein Finauz⸗ 
rtium beab e Umwandlung des Etabliſſe⸗ 
m einem 
Aufſchub. 


GSerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 11. Januar. Vor dem Schwur⸗ 
icht begann heute die Verhandlung gegen 
u ndelsmann und Malergehülfen Guſtav 


Namen wieder belegt. 
ſehen, 
Offenbarungseid von den Angeklagten Kliche und 
Frau geleiſtet wurde. 
Frau Kliche für die Eliſe Preuß ein Grundſtück 
in Kolberg 
Mark betrug, und es wurden darauf mit An⸗ 
zahlung und Baukoſten 2445 Mark baar gegeben, 
während hier 
Zwangsvollſtreckungen erfolgten. 
führten Zahlen ſollen nur Stichproben dafür geben, 
in welcher Weiſe die Angeklagten, namentlich die Fran, 
manipulirt haben, um die Gläubiger am Narren: 
ſeil zu führen, die Anklage zählt eine Unmenge 
ſolcher Zeſſionen, Käufe und Verkäufe auf, bei 
denen die Abſicht der Schiebung kaum zu ver⸗ 
ſchleiern iſt. Die Frau behauptet, wie ſchon er⸗ 
wähnt, daß ſie die Gelder vor dem Mann, der 
ein Trinker ſei, habe retten müſſen zu Gunſten 
der Familie, der Mann erklärt, er wiſſe von der 
Sache garnichts, da er alle Geldgeſchäfte der 
Frau überlaſſen habe. 
einen Theil des Geldes ohne Kenntniß der Sach⸗ 
lage von der Mutter, einen anderen Theil von 


lobt war. 
ſie für eben dieſen Bräutigam beim Ankauf einer 
Brauerei erhebliche Aufwendungen gemacht hat. 
Die Vernehmung der Angeklagten zog ſich bis 
— Mittag hin, dann begann das Zeugen⸗ 
verhör. ö 


andkurhauſe einen unvorher⸗ 


Kliche von hier, deſſen Ehefrau, Auguſte geb. 
Preuß und die. Tochter. der Letzteren, Hand⸗ 
arbeitslehrerin und Hausbeſitzerin Elife Preuß 
aus Kolberg, denen Meineid, ſtrafbarer Eigen⸗ 
nutz und Beihülfe zu dieſem Vergehen vorge⸗ 
worfen wurde. Für die Verhandlung ſind zwei 
Tage in Ausſicht genommen und wurde mit 
Rückſicht hierauf ein Erſatzgeſchworener ausge⸗ 
looſt. Die Beweisaufnahme dürfte ſich ziemlich 
umfangreich geſtalten, da u dreißig Zeugen 
geladen ſind. Nach dem Eröffnungsbeſchluß 
werdem die Eheleute Kliche beſchuldigt, am 26. 
Februar bezw. 9. März vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht einen ihnen auferlegten Offenbarungseid 
falſch geſchworen und, um die Befriedigung ihrer 
Gläubiger zu vereiteln, Vermögensſtücke bei Seite 
geſchafft zu haben. Die Eliſe Preuß ſoll 
bei Begehung des ſtrafbaren Eigennuutzes 
durch die That Hülfe geleiſtet haben. Endlich 
wird der Frau Kliche vorgeworfen, daß ſie im 
Mai 1897 es unternommen habe, den Schuh⸗ 
macher Peter König in Kolberg zur Abgabe 
einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu 
veranlaſſen. Die Angeklagten Kliche waren von 
den Geſchwiſtern der Frau auf Alimentation des 
alten, hülfsbedürftigen Vaters der Letzteren ver⸗ 
klagt und am 1. April 1897 verurtheilt worden, 
320 Mark als rückſtändige Alimente ſofort und 


ferner 25 Pfennige für den Tag zu zah⸗ 
len; die Zahlung erfolgte jedoch nicht und 
eine Pfändung am 20. Mai 1897 fiel 


fruchtlos aus, trotzdem iſt ermittelt worden, daß 
die Eheleute Kliche in der fraglichen Zeit über 
ein Vermögen von mindeſtens 13 000 Mark hät⸗ 
ten verfügen köunen. Die Frau leugnet auch 
nicht, daß ſie Geld an ihre älteſte Tochter ge⸗ 
geben habe, damit daſſelbe vor dem Zugriff des 
Mannes ſicher ſei und den kleineren Kindern er⸗ 
halten bleibe. Die bei Ableiſtung der Offen 
barungseide in den Privatklageſachen Kühl wider 


Kliche und Man wider Kliche vorgelegten Ver⸗ 


mögensverzeichniſſe enthalten nur Sachen von ge⸗ 
ringerem Werthe, die eigentlich vorhandenen, 
größeren Objekte find, wie die Anklage behanptet, 


verſchoben worden und die Angeklagten haben 


deren Vorhandenſein wiſſentlich unterdrückt. Es 
waren Hypotheken, u. a. über Summen von 3000, 


3900 und 5400 Mark vorhanden, die theils im 
Jahre 1:96, 

zedirt wurden. 
kaſſenbücher für Eliſe Preuß Beträge von 5012, 
7018 und 835 Mark eingetragen, 


theils auch ſchon vorher weiter 
Ferner waren auf drei Spar⸗ 


dies ganze 
Geld wurde am 26. und 27. Februar 1897 ab⸗ 
gehoben und gleich darauf unter ganz anderen 
Dabei iſt nicht zu über⸗ 
daß am 26. Februar 1897 der erſte 


Im Mai 1897 hat ferner 


erworben, deſſen Kaufpreis 4300 


in demſelben Monat fruchtloſe 
Die hier auge⸗ 


Die Tochter endlich will 


einem Brauer erhalten haben, mit dem ſie ver⸗ 
Die Mutter muß jedoch zugeben, daß 


Berlin, 10. Jauuar. Die Kaufleute Ernſt 
Friebold und Anton Cohn, die in Köln unter der 
Firma „Johanna Maria Farina“ gegenüber dem 
Rudolfplatz ein Filialgeſchäft von Eau de 
Cologne betreiben, wurden heute auf Antrag der 
gleichnamigen Firma in Köln, die jedoch „Gegen⸗ 
über dem Jülichplatz“ firmirt, von der erſten 
Strafkammer des Landgerichts 1 wegen Verſtoß 
gegen das Geſetz für Waarenbezeichuung zu je 
200 Mark Gelditrafe verurtheilt. Der Staats- 
anwalt hatte je 000 Mark beautragt. 

— Zur Lotteriefrage liegt in der „Lotterie⸗ 
Poſt“ ein bemerkenswesthes Urtheil des Schöffeu⸗ 
gerichts zu Halle a. S. vor, dem man nur 
wünſchen kann, daß es die Prüfung der oberen 
Inſtanzen beſtehen möge. Ein Augeklagter, der 
einem Gaſtwirth zwei 1)6⸗Looſe der Hamburger 
Lotterie mit der Aufforderung zum Spielen zu⸗ 


geſandt hatte, war aus § 2 des preußtiſchen Ser 


ſetzes vom 29. Juli 1885 angeklagt worden. 
Das Schöffengericht hat auf Freiſprechung er⸗ 
kannt, weil das preußiſche Geſetz vom 29. Juli 


1885 der Rechtsgültigkeit entbehre. Zur Wegrün⸗ 


dung dieſer Auficht heißt es in dem Erkeuntniß 
u. a.: Unbedeuklich iſt davon auszugehen, daß 
das Strafgeſetzbuch beabſichtigt hat, durch die 


Beftimmungen in den 88 284-86, 360 Ziffer 14 


die Materie des Glücksſpieles im weiteren Sinne 
ſtrafrechtlich zu erſchöpfen. Das Strafgeſetzbuch 
bezeichnet die Theilnahme am Glücksſpiel und 
deſſen Förderung unter gewiſſen thatſächlichen 
Vorausſetzungen als ſtrafbar. Inſofern es aber 


dieſe beſonderen Thatumſtände zur Bedingung 


der Strafbarkeit der Theilnahme von Glücksſpiele 


macht, ſpricht es ſtillſchweigend aus, daß da, wo 


dieſe thalſächlichen Vorausſetzungen nicht zutreffen, 
die Betheiliguug am Glücksſpiel ſtraflos fein ſoll. 
Es würde ganz unfaßbar erſcheinen, wenn der 
Geſetzgeber zwar die Theiluahme an Glüdsipiele 
unter den in den augezogenen Vorſchriften an⸗ 
gegebenen Vorausſetzungen hätte mit Strafe be⸗ 
drohen wollen, gleichzeitig aber von dem Gedanken 
geleitet worden wäre, daß hiermit die Materie 
des Glückpiels vom ſtrafrechtlichen Geſichtspunkte 
aus nicht abgeſchloſſen ſein, daß es jedoch ledig⸗ 
lich der Partikulargeſetzgebung überlaſſen bleiben 
ſolle, darüber zu beſtimmen, ob die Theilnahme 
am Glücksſpiele auch noch in anderen vom 
Strafgeſetzbuch nicht bezeichneten Fällen ſtraf⸗ 
rechtlich zu ahnden ſei. So heißt es wörtlich in 
dem Urtheil des Reichsgerichts vom 3. Mai 
1888 (Entſch. Bd. 18, ©, 5). Mit dieſen Aus⸗ 
führungen iſt die Frage erledigt, Die Materie 
des Glücksſplels im weiteren Sinne iſt reichs⸗ 
rechtlich geregelt, d. h. erſchöpft, nicht blos ges 
ſtreift. Für die (vorhandene wie zukünftige) 
Landesgeſetzgebung iſt demnach kein Raum. Das 
preußiſche Geſetz vom 29. Juli 1885 widerſpricht 
dem Reichsrecht. Die entgegengejegte Meinung 
ſtützt ſich auf eine Bemerkung der Motive zum 
§ 281 des Entwurfs, wonach das Verbot des 
Spielens in auswärtigen Lotterien der Landes⸗ 
geſetzgebung nicht hat abgeſchuitten werden ſollen, 
Es mag ſein, daß der Verfaſſer der Motive die 
Tendenz verfolgte: es „ſolle“ die Materie des 
Glücksſpieles in dieſem Einzelpunkte nicht ges 
regelt werden. Thatſächlich aber iſt ſie geregelt 
worden. Daraus ergiebt ſich, daß die Motive 
Mangels jeder Geſetzedkraft hinfällig find gegen ⸗ 


Leben wiedergegeben, 
er ihr Herz und Hand an und führte die Gräfien 
Baudiſſin als feine Gattin zum Altar. , 


Leiden wieder auf den Höhepunkt. 
noch während der letzten Weihnachtstage, den 
Kranken zur Kräftigung ſeiner Geſundheit nach 


über dem, was wirklich Geſetz geworden iſt. Es 
heißt, den Motiven einen übermäßig hohen Werth 
beilegen, wenn man die in ihnen ausgeſprochene 
Tendenz gegenüber dem aus dem Zuſammenhalt 
der geſetzestertlichen Beſtimmungen ſich ergeben⸗ 
den gedanklichen Inhalt durchſetzen will. In 
dem Falle eines Widerſpruchs, wie hier, iſt die 
Bemerkung der Motive lediglich die Privatan⸗ 
ſicht des Verfaſſers der Motive. Ausſchlaggebend 
bleibt, daß die Materie des Glückſpieles that⸗ 
ſächlich geregelt worden iſt. 

Heilbronn, 8. Januar. Das geſtern Abend 
von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 


verkündigte Urtheil in der Strafſache gegen den, 


Ephorus des Seminars in Maulbronn A. Palm 
lautet auf eine Geſamtgefängnißſtrafe von fünf 
Monaten wegen drei Vergehen der Unterſchlagung. 
Von zwei weiteren Vergehen der Unterſchlagung 
wurde er freigeſprochen. (Der Staatsanwalt 
hatte wegen fünf Vergehen der Unterſchlagung 
ein Jahr drei Monate Gefüngniß und drei⸗ 
jährigen Ehrenverluſt beantragt.) In der Der 
gründung des Urtheils iſt ausgeführt, daß der 
Angeklagte durch ſeine Bildung und durch ſeine 
Stellung als Vorſtand eines theologiſchen Seminars 
ſich hätte von ſtrafbarem Handeln abhalten laſſen 
ſollen und daß die unterſchlagenen Summen nicht 
ganz unbedeutend ſind; anderſeits iſt betont, daß 
die lehramtlichen Leiſtungen des Angeklagten 
tadelfrei waren und daß die Geſchädigten Erſatz 
erhalten haben, ferner daß der Angeklagte nervös 
leidend war und daß er, als ein in Geldſachen 
gleichgültiger Mann, den Verfuchungen nicht 
widerſtehen konnte, in ſeinen allerdings durch 
ſeine Schuld herbeigeführten bedrängten Verhält⸗ 
niſſen zu fremden Mitteln zu greifen. Der An⸗ 
geklagte hat gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 


emen dus rds Po U 
Rudolph Hertzog 5. 


Der Inhaber der Weltfirma Rudolph Hertzog 
in Berlin iſt geſtern Morgen 5 Uhr nach langen 
ſchweren Leiden einem Gehirnſchlage erlegen. 


Der Tod hat kalt und grauſam einem freund⸗ 
lichen Lebenslaufe einen tragiſchen Abſchluß ge⸗ 
geben. 
ſitzer 
Jahren, 
vollen Zügen hätte genießen können, ein fein⸗ 
fühleuder Menſch und ein freundlicher Berather 
für Hunderte ſeiner Untergebenen, ſo ſchnell dem 
Leben entriſſen wird. 


Es iſt eine ſtarre Tragik, daß der Be⸗ 
von Millionen, ein Mann in deu beſten 
der die Freuden des Lebens noch in 


Ueber die letzten Lebensjahre und die letzten 


Leideustage des fo plötzlich dahingerafften, nur 
fünfundvierzig Jahre alt gewordenen Chefs des 
Kaufhauſes Rudolph Hertzog gehen uns noch die 
folgenden intereſſauten Mittheilungen zu ; Rudolph 
Louis Hertzog lag vor etwa zwei Jahren, von 
Ar heftigen Anfall nervöſer Erſchöpfung heim⸗ 
geſucht, 
Deu ſchwer Leidenden pflegte eine Schweſter vom 
Rothen Kreuz. 
herzige Samariterin war ſie nur ein freundlich 
anſpruchsloſes Weſen, 
Familie nach die Tochter eines altadligen Ge⸗ 
ſchlechts: die Gräfin Baudiſſin. 
kranke, 
herzigen Sinn‘, der jungen 
lernen, die liebevollſte Sorgfalt, die ſie ihm an⸗ 
gedeihen ließ, zu würdigen und zu bewundern, 
wurde von tiefer Neigung zu ſeiner Pflegerin er⸗ 


auf dem Kraukenlager in Wiesbaden. 
Ju ihrer Eigenſchaft als milde 
aber ihrer Herkunft und 


Der Schwer⸗ 


der alſo Gelegenheit hatte, den hoch⸗ 


faßt, und als ihre aufopfernde Fürſorge ihn dem 
als er geneſen war, bot 


Do 

die Zeit ſeiner Geſundheit hielt nicht lange an, 
ſchon Ausgangs des folgenden Jahres — alfo 
im vergangenen Herbſt — ſtieg fein nervöſes 
Man plante 


einem ſüdlichen Badeorte zu bringen. Allein es 
war nicht mehr möglich, er war nicht mehr im 
Stande, eine Reiſe zu unternehmen. In ſeinem 
Hauſe in der Breitenſtraße mußte der Schwer⸗ 
kranke auf feinen Lager verbleiben, das. fein 
Todtenbett werden ſollte. Es wurde Alles auf⸗ 
geboten, ihn zu retten. Alles, was ärztliche 
Kunſt vermochte, wurde hinzugezogen, Spezialisten 
berufen, es war Alles umſonſt. Bewußtlos und 
röchelud, nicht im Stande, Nahrung zu ſich zu 
nehmen und die gewaltſam ihm eingeflößte bei 
ſich zu behalten, hatte er ſchon ſeit Neujahr da⸗ 
gelegen. Ein paar Auſtern täglich, das war die 
ganze Nahrung, die ihm das Leben erhielt. Da 
er ſchon mehrmals ähnliche Kriſen glücklich übers 
wunden, jo hoffte man, der Krause werde auch 
diesmal wieder ſich aufraffen und erholen. Kei⸗ 
nesfulls erwartete aber feine Umgebung einen jo 
plötzlichen Tod. — Der Verſtorbene hinterläßt 
einen einzigen Sohn, gleichfalls Rudolph mit 
Namen, der augenblicklich, ſchwer leidend, in 
Kairo zur Kur weilt. Der ſiebzehnjährige junge 
Mann iſt, laut Teſtament des Verſtorbeuen, als 
Nachfolger in dem Geſchäfte von Rudolph 
Hertzog eingeſetzt worden, während der Frau 
Hertzog, geborene Gräfin Baudiſſin, das übrige 
Vermögen zufällt. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Gleiwitz, 10. Januar. Der „Oberſchleſiſche 
Wanderer“ meldet: Heute Abend 6½ Uhr fuhr 
auf dem Gleiwitzer Rangirbahnhofe der von 
Kattowitz kommende Perſonenzug Nr. 20 auf den 
auf Einfahrt wartenden Güterzug 1848 auf. 
Von dem Perſonenzuge, der mit 2 Maſchinen. 
beſpaunt war, wurde die erſte Machine zer⸗ 
trümmert, von dem Güterzuge die Lokomot.pe 
und 5 Wagen beſchädigt. Ein Bremſer des 
Güterzuges, ſowie der Zugführer und ein Hülfs⸗ 
bremſer des Perſonenzuges wurden ſchwer ver⸗ 
letzt; zwei Beamte ſollen leicht verletzt ſein. Von 
den Paſſagieren wurde Niemand verletzt. Beide 
Geleiſe ſiud geſperrt. Die Verletzten wurden 
nach dem Gleiwitzer Krankeuhauſe gebracht. 
Köln, 10. Jauuar. Ruchloſe Hände legten 
in der Nähe von Roisdorf auf die kaum dem 
Verkehr übergebene Vorgebirgsbahn ſchwere 
Eiſenbahnſchieuen, um del Nachts jene Stelle 
paſſirenden Zug zur Eutgleiſung zu bringen. Das 
Verbrechen würde jedoch glücklicherweiſe recht⸗ 
zeitig entdeckt und jo — da der Zug ſtark bejegt 
war — großes Unglück verhütet, Die Direltion 
der Bahn ſetzte eine namhafte Belohnung auf die 
Ergreifung der Thäter aus. 
Aachen, 10. Januar. Dem „Echo der 
Gegenwart“ zufolge wurde von Lehrern und 
Schutzleuten eine aus Schülern der höheren Lehre 
anſtalten beſtehende Verbindung aufgehoben. Die 
Betreffenden ſtehen theilweiſe vor dem Ein⸗ 
jährigen⸗ und dem Abiturienten⸗Examen. 
Leipzig, 10. Januar. Wie das „Leipziger 
Tageblatt? 155 beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß es ſich bei der vor Kurzem in Aachen vor⸗ 


genommenen Verhaftung eines Bezirksfeldwebels 


um Landesverrath handle. Die Sache iſt bereits 
beim Reichsgericht auhängig gemacht. 


Dame kennen zu] 


treidemarkt. 


Februar 55.25, per März⸗April 55,25, per 


Börſen⸗Berichte. * Bonbon, 10. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Stettin, 11. Januar. Wetter: Bewölt. Getredemarkt. (Schluß.) Engliſcher 


Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
772 Millimeter. Wind: SW. 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 


loko 70er 38,00 bez. 


Weizen ſtetig, fremder flau, Mehl ruhig, Gerſte 
feſt aber ruhig, Hafer feſt, für amerikaniſchen 
5 Nachfrage. Von ſchwimmendem Getreide 
eizen flau, Gerſte und Mais feſt aber ruhig. 
2 an Wen ſeit letztem Montag: 
HM an 11. a In Getreide ꝛc. fanden ei We ee eee 
eine Notirungen ſtatt. London, 10. Januar. 5 . 
Spiritus loco 70er amtlich 38,90, loco zucker 11,37 5 e Fader 
50er amtlich 58,20. loko 96 ruhig. CTentrifugal —.—. 
London, 10. Januar. Chili⸗Kupfer 
48,62, per drei Monate 49,00. 
London, 10. Januar. Kupfer. Chili⸗ 
- [bars good ordinary brands 48 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zint 
18 Lſtr. 2 Sh. 5 d. Blei 12 Lſtr. 15 Sh. 


London, 11. Januar. Wetter: Kalt. 


Berlin, 11. Januar. Schluß⸗Aourſe 


draus ai 2 oe — 92 — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
re n 0 
dende bfasselefr 81.04 10 75 ale tn 4 og 10. Januar. Spaniſches Blei 
1 Be 2080 1000 nen iner Dampfmühten 127,00 12 Lſtr. 7 Sh. 6 d. bis — Lſtr. — Sh. — d. 
3% neuländ. Wfandbriefe 94 50 N Glasgow, 10. Januar, Nachm. Roh⸗ 
dende . be 3100,80 „Union, Babri Grm 18 8 4 — 5 e Mixed numbers warrants 
J D v. e 
3 „ 9045 8 arrants middlesborough III. 
Rumän. 1881 N N 99 7 asgow, 10. Jauuar. Die Vorräthe 
Stebiſche 4% Her Rente 48708 5 24808 100 6 von Roheiſen in den Stores belaufen ſich us 
ee „er Tons gegen 363 072 Tons im vorigen 
Saher, Besen 9860 be Biabtanleite 50 hre. i A 
Ruf Banknoten 0. 21005 Ultimo Kourſe: Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
do. do. mo Hochöfen beträgt 81 gegen 80 im vorigen 
Gr. Ruff. Zollcoupons 325,20 | Pisconto-Gommandit 201,40 Jahre 
Franzöſiſche Banknoten 80.90 | Berliner Handels⸗Geſellſch 174,5 pe s 
Hational«öpp,eiredits Deſterr. Gredit 229.80 Petersburg, 10. Januar. Weizen loko 
Geſellſcaft (100) 4½6 93,90 | Dynamite Trug 178,00 11,70 bis —,—, Roggen loko 6,70 bis —,—, H 
N., e eee 1.470, Met 1010 0 b 
1 % % 1 Oaaf iin Talg lob , eher? 
—— | dib ! 1 . —.—. Wetter: 
EL 109,50 Se e 0000 Veränderlich. 5 
! Newport, 10. Jauuar. (Anfangskourſe.) 
Stett. Bulc.- Prioritäten 186,34 Norddeutſcher Klopp 110,75 Weizen per Mai 92,25. Mais per Mai 
en e eee aan 
Warſchan kurz 216,25 Luxenib. — Newyork, 10. Januar, Abends 6 Uhr. 
Tendenz: Schwach. 10 8. 


515% 518/40 
—— 5581 


Baumwolle in Newyork. 
do. Lieferung per Januar. 


Paris, 10. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗] do. Lieferung per Mä —,.— 5 
tourſe.) Unregelmäßig. 1 > do. in a 1 50ʃ½ 115 
i 8. Petroleum, raff. (in Caſes 5,95 5,95 

di regen • ** on 19430 [ Standard whſte Reer 90 5,40 
Vortugleſen 20.80 | 20,70 do. in Philadelphia. | 5,35 | 5,35 
Portugieſiſche Tabataoblig......| 475,00 erg Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 | 65,00 
4% Mumänler onoueceeuueres: —— 9390 [Schmalz Weſtern fteam... | 5,00 | 5,10 
4% Ruſſen do 189 A ee ee do. Rohe und Brothers „. 5,30 | 5,35 
4% Ruſſen de 1894 .......... 67,10 — [Zucker Fair refin ing Mosco⸗ 
3% Ruſſ. Anl Dr er a uni er? vados 245255444 „ .. 3,75 3,75 
40% 5 o 94,80 94,80 [Weizen willig. . i 

A RER RE ' 8 Rother Winterweizen lok 1 101,12 
4% Spanier äußere Aulelhe.. 61,00 6087 veizen Toto. . 100,12 [101,1 
Convert. Türken 22, 2240 per Januar. 4,87 | 98,62 
Türkiſche Looſe 115,50. 11500 | Per Februar 2. | 96,87 | 98,37 
4% türk. Pr.⸗Obligationen.. .. 469,00 | 468,00 per Mürz. 95,75 | 96,62 
1 5 A in DENN 296.00 | 288,00 A rn A 92,12 | 98,12 

ungar. Goldrente ......... —.— —.— affee Rio Nr. 7 loko 5 

Meridional⸗ Aktien 68600 | 685,00 per Februar in ! 900 
5 Staatsbahn 735,00 735,00 eg Mpeink.. 55 5,75 
5. de France... 3520 3807 Mehl (Spriag⸗Wheat clearz) 3,95 3,95 
. 833,00 882,00 Mais willig, 5 
Banque ottoman es 567,00 | 568,00 per Januar.. 32,87 | 88,25 
Credit Lyonnais. 820,00 821.00 der N in 
Ueber! „ 747,00 742,00 per Mai rare A 34,00 34,25 
Langl. Esta... ie RO aden 0 
eee e ge ai as PER 13,75 | 13,75 
Robinſon⸗Aktien W 0 50 
Suezkanal⸗ Akten 3024 3525 Getredefracht nach Livervoof , | 350 |, 3,50 
Wechſel auf Amſterdam kurz. 206,75 | 206,75 Chicago, 10. Januar. 

do. auf deutſche Plätze 3 M. | 122,50 10 j 10. 8. 
do. auf Italien % 4 [Weizen, willig, per Januar . 91,00 | 92,75 
Seen A 5 A 1-5 5 2525 Ma an * 97 n 0,50 ar 

„„ : 425. villi er 4 8 f 1 

2 f Wie 10 . 20787 | 2057 [Pork per 3 Ra 5 9470 927% 
a ag Sve ſbork clear. . | ABU 4875 
riwatdtskont . . — — — 5ddddſZ— 

Waſſerſtand. 


zen 10. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average * Stettin, 11. Januar 
Santos per Marz 31,00, per Mai 31,25, per] Meter = 18 9", 5 
September 32,25, per Dezember 32,50. g 

x 9 10. Jauuar, Nachm. 3 Uhr. „ ̃ Z: ̃ 44 ˙ 
Zucker. Schlußbericht.) . 
8 . Baſis 88% Rendement, neue u ance, Telegraphiſche Depeſehen. 

ei an Bord Hamburg, per Januar 9,27½, ver Berlin, 11. Januar. Das Ordinarium des 


Im Revier 5.87 


Februar 9,37½, per März 9.40, per Mai 15 2 un“ 
l 7¹ 50% neuen preußiſchen Etats wird eine Steigerung 
er ver Juli 967%, ber Oktober 9,52 ½. von rund 100 Millionen Mark betragen; die 


Steigerung des Extra⸗Ordinariums wird noch 
größer ſein. 

— Gegenüber der Meldung, die Polen⸗ 
fraktion werde für die Marinevorlage ſtimmen, 
erklären polniſche Blätter, daß darüber bisher 
noch nichts beſchloſſen worden ſei. 

Prag, 11. Januar. Hier tritt mit Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß für den Fall 
eines friedlichen Uebereinkommens zwiſchen 
Czechen und Deutſchen die Krönung des Kalſers 
zum König von Böhmen bereits im Laufe dieſes 
Jahres erfolgen ſoll. 

Paris, 11. Januar. Im Prozeß Eſterhazy 
wurde gefteru die Verhandlung mit der Verneh⸗ 
mung des Augeklagten fortgeſetzt, welcher ent⸗ 
ſchieden jede Schuld beſtteitet. Er erzählt, wie 
ihm eine verſchleierte Dame, deren Namen er 


Bremen, 10. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 V. Schmalz feſt. Wilcox 26 Pf., 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27½ 
Pf. Reis ſtetig. 

Neſt, 10. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 12,03 G., 12,04 B., per September 9,40 
G., 9,42 B. Roggen per Frühjahr 8,72 G., 8,75 
B. Pafer per Frühjahr 1,388 G., 6,35 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,33 G., 5,34 B. Kohlraps 
loko —,.— G., —,.— B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 10. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 38,00. 
Amſterdam, 10. Januar. 

Amſterdam, 10. Jaunar, Nachm. Ge⸗ Dame 
Weizen auf Termine un⸗ 
verändert, per März 227,00, per Mai 218,00. 


Banca⸗ 


habe; aus Intereſſe die 
handelte, wiſſe er nicht. Bezüglich 
50 bn ſtellte Eſterhazy in Abrede, 
7 aß daſſelbe von ihm geſchrieben jei; er ſucht nach⸗ 
Roggen loko unverändert, do. auf Termine un⸗ zuweiſen, daß er RE dera er 
verändert, per März 181,00, per Mal 127,00, Stücke nicht kannte. Es folgt daun die Verneh⸗ 
per Juli 123,00. MübDL loto 28,50, per Mai] mung von Mathien Dreyfus, welcher ruhige, 
re per September» Dezember 24,00, per lee, Erläuterungen über die Schriftgleich⸗ 
IR beit im Vordereau und in Eſterhazys Briefen 
Antiwerpen, 10. Jauuar. Getreide- giebt und die Veränderung der Haudſchrift Eſter⸗ 
markt. Weizen flan. Roggen ruhig. Hafer hazys nach der Publikation des Bordereaus bes 
behauptet. Gerſte träge. a tout. Daun wind Senator Scheurer-Keſtner ver⸗ 
Antwerpen, 10. Januar, BR nommen, welcher nichts weſentlich Neues aus⸗ 

2 Uhr. Petroleum mar tt (Echlußber 1 ſagen kann, ebeuſo die Madame Pays, die frü⸗ 
Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 15 85 here Geliebte Eſterhazys. Bei der Vernehmung 
per Janugr 14,25 B., per Februar 14,25 B., des wichtigſten Zeugen, des Oberſten Picquart, 
per März⸗April 14,25 B. mate N ſpricht das Gericht die Geheimhaltung für den 
3 per Januar 55,50. ar⸗ Da Reſt des Prozeſſes aus un vertagt nad) 
Tr em Verhör Picquarts di erhand! au 
e eee Do band Un ee ee eee 
e ruhig, Se Prag ag bis London, 11. Jannar. Aus Hongkong wird 
100 Nilo LE, — 3 . —5 gemeldet, daß ein hoher ruſſiſcher Beamter von 
31.62 kr März⸗Juni 32,00 per Mai-Auguft Peking nach Hongkong abgereiſt ift, um mit dem 
re 3 vo Auguſt Pizeköuig über beſtimmte Angelegenheiten zu ver⸗ 


EEE, AB, 10. Jaunar, Rachm. Getreide, Ndeln, bezügtie weicher der Bienia Befest 


markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per een ſoll, den ruſſiſchen Forderungen 
Januar 28,45, per Februar 28,45, per März⸗ zugeben. 
April 28,05, per März⸗Juni 27,85. Roggen London, 11. Januar. Der Vertreter von 
ruhig, per Januar 17,55, per März⸗Juni 18,10. Cornelius Her hat für ſich und Herz bei der 
Mehl matt, per Januar 60,00, per Februar frauzöſiſchen Regierung einen Antrag auf Ent⸗ 
59,95, per März⸗April 59,15, per März⸗Juni ſchädigung für die erlittene Verfolgung geſtellt. 
58,60. Rüböl ruhig, per Januar 55,25, per Er ſagt, daß Herz in feiner Ehre und an jeiner 
Mais! Gesundheit großen Schaden erlitten habe. Die 
per Januar Höhe der Eutſchädigungsſumme ilt in dem Briefe 
März ⸗ April nicht angegeben worden. Die franzöſiſche Re⸗ 
42.25, per Mai⸗ August 42,00. — Wetter: gierung will das Geſuch in Erwägung ziehen. 
Regen. Athen, 11. Januar. Ein Redakteur er⸗ 
Sabre, 10. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 ſchien geſtern vor dem Zuchtpolizeigericht unter 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pel- der Anklage, den Kronprinzen von Griechenland 
maun, Ziegler & Co.) Kaffee Good average perſönlich beleidigt zu haben. 


welchem 


Auguft 55,50. Spiritus ruhig, 
41,75, per Februar 42,00, per 


September 37,50. Behauptet. die Ange legenheit vor die Aſſiſen. 


nicht wiſſe, vier Rendezvous gegeben und ihn ge⸗ 


— — 


enz 8 Das Gericht er⸗ 
Santos per März 37,00, per Mai 37,25, per klärte ſich jedoch für inkompetent und verwies 


